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Aus dem Alfred-Wegener-Institut für Polar- und Meeresforschung, Bremerhaven

Küstenseeschwalben (Sterna In der Antarktis
Von Joachim Ulbricht

Einleitung
Die Küstenseeschwalbe (Sterna paradi­
saea) ist ein Brutvogel arktischer und sub­
arktischer sowie gemäßigter Gebiete der 
nördlichen Hemisphäre. Den nördlichen 
Winter (südlichen Sommer) verbringen Kü­
stenseeschwalben vorwiegend in der Ant­
arktis. Auf ihren Wanderungen dorthin le­
gen sie bis zu 20000 km zurück -  die läng­
ste Zugstrecke einer Vogelart überhaupt. 
Die südlichen Ozeane werden hauptsäch­
lich auf zwei Zugrouten erreicht: entlang der 
Küsten Westeuropas und Westafrikas bzw. 
entlang der Küsten Nord- und Südamerikas 
(Salomonsen 1967, G lutz V on B lotzheim & 
Bauer 1982). Die Wahrscheinlichkeit für 
Wiederfunde beringter Küstenseeschwal­
ben in der Antarktis ist äußerst gering. So 
gibt es bislang nur einen Ringfund aus die­
sem Gebiet: Ein in Dänemark am Nest be­
ringter Vogel wurde im Packeis vor Wilkes- 
Land(65°08’S/111°15’E) in der Ostantarktis 
erlegt (Johansen 1959). Daß die Art in der 
Antarktis überwintert, ist schon seit langem 
bekannt. Im März 1904 zum Beispiel sahen 
Teilnehmer der »Scottish National Antarctic 
Expedition« im Weddellmeer südwärts bis 
74°S Küstenseeschwalben in großer Zahl 
(Clarke 1907). Aus neuerer Zeit stam­
mende Angaben (z.B. C line et al. 1969, 
Parmelee 1977, Z ink 1978 und 1981a) zei­
gen, daß das Weddellmeer offenbar ein 
wichtiges Überwinterungsgebiet für diese 
Vogelart darstellt. Im Verlaufe ihrer zirkum- 
polaren Wanderung (Salomonsen 1967) er­
scheint die Küstenseeschwalbe regelmäßig 
auch in anderen Regionen der Antarktis, 
z. B. im Gebiet der Prydz Bay/Ostantarktis 
(P. S cofield, pers. Mitt.), im Rossmeer (Ain- 
ley et al. 1984, Z ink 1981 b), in der Amund- 
sen- und Bellingshausensee (ERicKSONetal. 
1972, Z ink 1981 b) sowie im Gebiet der Ant­
arktischen Halbinsel (Gudmundsson et al.
1992). Bevorzugter Lebensraum sind Ge­
biete mit lockerem Packeis, die genügend 
offenes Wasser für die Nahrungssuche und 
gleichzeitig Rastmöglichkeiten aufweisen. 
Auf Sitzplätze auf dem Eis sind die See­
schwalben wahrscheinlich besonders wäh­
rend der Schwingenmauser angewiesen (s. 
Parmelee 1977).

Von Januar bis März 1992 war ich Teilneh­
mer an einer Expedition mit dem For­
schungsschiff »Polarstern« in die Antarktis. 
Sowohl während eines Aufenthalts an der 
Schelfeisküste des östlichen Weddellmeers 
als auch während der Schiffsreise (Fahrt­
route südlich des Polarkreises: siehe Abb. 
1) konnten Küstenseeschwalben beobach­
tet werden.

Beobachtungen auf See
Die Zeit an Bord des Schiffes vom 4. bis 18. 
Januar und vom 2. bis 25. März 1992 
wurde bis zu acht Stunden täglich für See­
vogelbeobachtungen genutzt, wobei der 
Küstenseeschwalbe besondere Aufmerk­
samkeit galt. Die Geschwindigkeit des 
Schiffes betrug sieben bis 26 km/h. Die Be­
obachtungen erfolgten zumeist vom Peil­
deck aus, das sich über der Brücke befin­
det und eine Erfassung der Vögel in einem 
Winkel von ca. 180° vor dem Schiff ermög­
licht. Da die Seeschwalben dem Schiff, 
wenn überhaupt, nur für kurze Zeit folgten, 
dürfte der durch Doppelzählungen verur­
sachte Fehler unbedeutend sein. Tabelle 1 
gibt Auskunft über die Anzahl der auf See 
erfaßten Küstenseeschwalben. Nur an 
zehn von insgesamt 39 Beobachtungsta­
gen konnte diese Art festgestellt werden. 
Die Küstenseeschwalben waren vor allem 
in Gebieten mit geringer bis mittlerer Pack­
eisdichte (2/10 bis 5/10) oder auch in völlig 
eisfreien Gewässern anzutreffen. Im Pack­
eis ließen sich die Vögel bevorzugt am

Rande größerer Eisflächen und auf Eis­
schollen nieder. Rasttrupps umfaßten bis 
zu 52 Vögel; fliegende Seeschwalben hin­
gegen wurden meist einzeln, zu zweit oder 
in kleinen Gruppen gesehen. Eine Aus­
nahme stellte ein Schwarm von ca. 100 Kü­
stenseeschwalben dar, der am 7. März in 
einem fast völlig eisfreien Meeresgebiet ge­
sichtet wurde. Möglicherweise handelte es 
sich dabei um Durchzügler, die sich an 
einer Stelle mit reichem Nahrungsangebot 
versammelt hatten.

Beobachtungen im Drescher-Inlet 
ln der Zeit vom 18. Januar bis zum 2. März 
1992 führten wir, eine Gruppe von Biolo­
gen,im»Drescher-lnlet«(72052’S,19°25’W) 
Untersuchungen an Kaiserpinguinen und 
Weddelrobben durch (Plötz et al., im 
Druck). Das Inlet liegt am Rande des Riiser- 
Larsen-Schelfeises südlich von Vestkapp 
an der Ostküste des Weddellmeeres (Abb. 
1). Es ist ein ca. 20 km langer und an seiner 
Mündung etwa 6 km breiter Eisfjord. Der 
Aufbruch des Meereises im Drescher-Inlet 
in diesem Sommer begann relativ spät: Erst

1992. Kreise markieren die Mittags-Schiffspositionen während der Reise. Ausgefüllte Kreise: 
Tage, an denen Küstenseeschwalben gesehen wurden (siehe Tab. 1); leere Kreise: Tage, an 
denen keine Küstenseeschwalben gesehen wurden.
Cruise track of the research vessel »Polarstern« south of the polar circle in January and March 
1992. Black dots mark the midday positions of the ship on days when Arctic Terns were seen 
(see Tab. 1); circles mark the midday positions on days when no Arctic Terns were seen.
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Tab. 1: Während der Schiffsreise regi­
strierte Küstenseeschwalben. 
(Fahrtroute siehe Abb. 1)
Numbers of Arctic Terns recorded 
during the cruise, (cruise track see 
Fig. 1)

Tag
day

Beobachtungsdauer (min) 
duration (min)

Anzahl
number

13.1. 380 14
3.3. 180 25
4.3. 390 17
5.3. 270 86
6.3. 375 328
7.3. 330 ca. 500
8.3. 480 9

11.3. 360 245
12.3. 330 100
13.3. 410 9

Gewässer mit Eisbergen nahe der Schelfeisküste. Foto: J. Ulbricht

ab Mitte Februar war der vordere Bereich 
des Inlets eisfrei. Von diesem Zeitpunkt an 
hielten wir uns öfters auch an der Meereis­
kante auf.
Küstenseeschwalben wurden von Beginn 
der letzten Februardekade an festgestellt. 
Sie flogen im meereisfreien Bereich des In­
lets in kleinen Trupps von bis zu zehn Vö­
geln umher oder rasteten auf Eisschollen. 
Am 25. Februar hielten sich schätzungs­
weise 300 Seeschwalben im Gebiet auf. An 
diesem Tage wurden auch mehrfach fi­
schende Küstenseeschwalben beobach­
tet. Bei den Fischen, die sie aus dem Was­
ser holten, handelte es sich warscheinlich 
um Pleuragramma antarcticum, einen in 
den Schelfgebieten der Antarktis vorkom­
menden Schwarmfisch (s. H ubold 1992). 
Außerdem wurde Nahrung von der Was­
seroberfläche aufgepickt. Dieses Verhalten 
war vor allem zu beobachten, wenn Zwerg­
wale (Balaenoptera acutorostrata) im Inlet 
auftauchten. Die Seeschwalben konzen­
trierten sich dann in der Nähe der Wale, ver­
mutlich um hochgewirbeltes Plankton, z. B.

Crustaceen, oder Walexkremente aufzu­
sammeln (vgl. Voous 1965).

Am 27. Februar waren wiederum sehr viele 
Küstenseeschwalben im Drescher-Inlet. In 
den Abendstunden dieses Tages konnten 
wir einen regelrechten Massenzug feststel­
len: Innerhalb von zwei Stunden zogen, von 
der offenen See her, 930 Seeschwalben in 
den Eisfjord. Sie flogen in lockeren Trupps 
von bis zu 50 Vögeln und konnten beim 
Überfliegen gut gezählt werden. Die Vögel 
folgten offenbar der Eiskante des Inlets und 
entfernten sich so landeinwärts. Es dürfte 
Küstenseeschwalben keine Probleme be­
reiten, auch längere Strecken über Glet­
scher oder Schelfeis zu fliegen (vgl. G ud- 
mundsson et al. 1992). Auch Trupps von 
Schneesturmvögeln (Pagodroma nivea) zo­
gen häufig an der Eiskante entlang ins Inlet. 
Es ist bekannt, daß diese Art oft sehr weit 
von der Küste entfernt in Gebirgen des 
Kontinents nistet -  vielleicht waren die von 
uns beobachteten Tiere auf dem Weg dort­
hin.

Im Drescher-Inlet war ein Verhalten der Kü­
stenseeschwalben zu beobachten, wie es 
ähnlich auch in den Brutgebieten zu sehen 
ist: Zwei, selten mehrere Vögel flogen in 
weiten Kreisen in relativ großer Höhe über 
dem Wasser oder auch Meereis. Dabei 
hatte es den Anschein, als würde ein Vogel 
dem anderen folgen. Solche »Verfolgungs­
flüge« dauerten mehrere Minuten und wa­
ren stets von lautem Rufen begleitet. Ob es 
sich hierbei schon um ein Balzverhalten 
handelte, ist ungewiß, zumindest erweckte 
es den Eindruck, als ob sich die Vögel auf 
den nördlichen Frühling einstimmten. Die 
Paarbildung könnte bereits im Winterquar­
tier oder auf dem Heimzug beginnen. Zu­
dem ist es nicht ausgeschlossen, daß Paar- 
Partner auch außerhalb der Brutperiode zu­
sammen sind (vgl. B usse 1983). In diesem 
Falle könnte das beobachtete Verhalten der 
Festigung der Paarbindung dienen.

G udmundsson et al. (1992) registrierten An­
fang März 1989 einen intensiven Zug von 
Küstenseeschwalben in der Marguerite Bay 
an der Westküste der Antarktischen Halbin­
sel. Sie stellten die Hypothese auf, daß die 
Seeschwalben auf ihrem Heimzug, von der 
Bellingshausensee kommend, die Halbin­
sel passieren, um dann überdas Riiser-Lar- 
sen-Schelfeis in das Weddellmeer (und 
schließlich in den Südatlantik) zu gelangen. 
Der im Drescher-Inlet, an der Ostküste des 
Weddellmeeres, beobachtete Massenzug 
könnte dadurch eine Erklärung erhalten. 
Die Schelfeiskante dient den ziehenden Kü­
stenseeschwalben vermutlich als Leitlinie, 
und in eisfreien Gewässern entlang der Kü­
ste können die Vögel genügend Nahrung 
finden.

Zusammenfassung 
Von Januar bis März 1992 wurden in kü­
stennahen Gewässern an der Ostküste des 
Weddellmeeres sowie in weiter östlich gele­
genen Gebieten Küstenseeschwalben be­
obachtet. Im »Drescher-Inlet«, an der Küste 
des Riiser-Larsen-Schelfeises, konnteZwergwal im Drescher-Inlet. Im Hintergrund die Schelfeiskante. Foto: J. Ulbricht
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Ende Februar ein regelrechter Massenzug -  
930 Vögel in zwei Stunden -  festgestellt 
werden. Ziehende Küstenseeschwalben 
orientieren sich vermutlich auch an der 
Schelfeisküste. Beobachtungen zu Nah­
rungserwerb und balzähnlichen Aktivitäten 
werden mitgeteilt.

Summary
Arctic Terns (Sterna paradisaea) in the 
Antarcitc
Observations on Arctic Terns were carried 
out in waters near the coast of the eastern 
Weddell Sea and more easterly regions 
from January to March 1992. In the »Dre­
scher Inlet«, at the Riiser Larsen Iceshelf- 
coast, an intensive migration -  930 birds 
within 2 hours -  was observed. Migration 
terns sometimes probably fly along the 
iceshelf coast. Observations on foraging 
and courtship-like activities are described. 
Danksagung: Für die kameradschaftliche 
Zusammenarbeit während der Expedition 
danke ich Dr. Joachim Plötz sowie Dr. 
Horst Bornemann, Dr. Klemens Pütz und 
Richard Steinmetz. Dies ist Veröffentli­
chung Nr. 764 des Alfred-Wegener-Insti- 
tuts für Polar- und Meeresforschung, Bre­
merhaven.

Buchbesprechungen
Sandberg, Roland (1992):

European Bird Names 
in Fifteen Languages
212 Seiten. ISBN 91-86572-15-6. Anser, 
Supplem ent 28. Bezug: Buchversand J. 
Neumann, E rich-Z astrow -S tr. 19, 17034 
N eubrandenburg. Preis: DM 2,80.
Das handliche Büchlein ist vorwiegend 
gedacht für Ornithologen, die viel reisen. 
Es mag jedoch auch für Fachw issen­
schaftler sehr hilfreich sein, die fast täg ­
lich m it frem dsprachiger L ite ra tu r arbei­
ten, wie es sicher auch von Ü bersetzern 
benutzt werden wird.
Insgesamt werden die Namen von 832 pa- 
läarktischen Vögeln nach Voous’ »List of 
Recent H olarctic Bird Species« aufgeli­
stet. An erster Stelle -  und dam it als 
Suchbegriff -  ist der w issenschaftliche 
Name angeführt. D anach finden w ir die 
Namen aus folgenden Ländern: D, DK, E, 
F, GB, H, I, IS, N, NL, P, PL, S und SF (S. 
9-147). Der zweite Teil des schlicht auf­
gem achten Büchleins bring t fü r jedes 
Land einen (kleingedruckten) Index. In 
der rechten oberen Ecke findet sich bei 
den Indizes das Länderkennzeichen, was 
das Suchen ungem ein erleichtert und be­
schleunigt.
Diese N euerscheinung ist sehr zu begrü­
ßen, nachdem  die entsprechende dän i­
sche Veröffentlichung seit beinahe drei 
Jahrzehnten vergriffen ist. J. Neum ann
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H olm, K nut (1994):

Leben und Erbe Prof. Dathes
95 S. ISBN 3-928999-35-4. Spotless-Ver- 
lag, Berlin. Preis: jedes Buch DM 9,90. 
(Bezug: Buchversand J. Neumann, Erich- 
Zastrow -Str. 19, 17034 N eubranden­
burg).
Ein kleiner Verlag m acht von sich reden. 
Jedenfalls bei denen, die den G ründer des 
O stberliner Tierparks, den bekannten 
Tiergärtner, versierten Ornithologen, hu ­
morvollen G esprächspartner, lieben 
Freund und Kollegen, Prof. Dr. Dr. H ein­
rich Dathe, gekannt haben, bei denen, die 
ihm bei vielen Gelegenheiten erleben 
konnten, und bei denen, die das In trigen­
spiel nach der W iedervereinigung, die E r­
niedrigung der Persönlichkeit -  seine Ab­
lösung als T ierparkdirektor bis zu seinem 
Tode -  erleben mußten.

Der A utor stellt den Lebensweg des H ein­
rich D athe dar, er läßt Personen zu W ort 
kommen, die lange Jahre m it ihm zusam ­
m engearbeitet hatten  (Fragen z.B. »War 
er pingelig oder großzügig?«, »War er gei­
zig?«). E r befragte aber auch die Söhne 
nach ihrem  Vater. Um dem Vorwurf der 
Subjektiv ität zu begegnen, b ring t er aber 
auch Zeitungsberichte zum N achdruck 
aus dem westlichen Teil unseres Landes 
(die der Rezensent selbst in seiner Sam m ­
lung hat und nachprüfen konnte), die das 
allgemeine U nverständnis gegenüber der

Behördenw illkür bezeugen. Insgesamt 
entstand so ein reelles Bild des Mannes, 
der ehemals als Vorsitzender des Z entra­
len Fachausschusses Ornithologie in der 
dam aligen DDR jahrelang die Entw ick­
lung unserer schönen W issenschaft unter 
den überaus schwierigen Bedingungen 
der SED -H errschaft in der H and hielt. 
Ü ber so m anchen hatte  er seine H and ge­
halten  und ihm im Rahmen der ihm ver­
bliebenen bescheidenen M ittel die Wei­
terbeschäftigung m it dem geliebten 
Hobby (oder auch dem Beruf) ermöglicht.

Bereits 1991 w ar vom gleichen A utor im 
selben Verlag die D okum entation »Glanz 
und Elend des Prof. Dathe« (109 Seiten) 
erschienen, die rasch zu einem Bestseller 
w urde und längst vergriffen ist. F ür In­
teressenten sei hinzugefügt, daß inzwi­
schen eine von den D athe-Söhnen her­
ausgegebene Bibliographie erschienen ist 
(in der Zeitschrift »Milu« -  erhältlich in 
der o.g. Versandbuchhandl. zum Preise 
von DM 19,80).

Bleibt noch anzum erken, daß in dem rela­
tiv unbekannten Verlag ein weiteres 
Buch erschienen ist über einen Mann, der 
auch einmal bundesw eit bekannt war, 
aber -  obgleich sicher noch länger unter 
den Lebenden weilend -  rascher verges­
sen sein w ird als der »Tierparkdathe«: der 
vorige Bundesverkehrsm inister. Titel des 
Buches: »Mein Name ist Krause -  ich weiß 
von nichts«. J. Neumann
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